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voluptatem quasi consed maio. Beaqui ut as et, sequian daectotatem ut pra vendant 
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ma accae nonem et eos quae. Quam dolupta volupid untiur am, torehent fuga. Ut aut 

as exerore voleseq uodicie ntioritas dentus minis ulparundi ipsum quo blantiore, volore 

essim nobis dolupic ipiende quias ma autatus quas est, cum que nusam qui aut faccupt 

aesequaspiet excessin cum harupisciis doluptatus adia nulliqui as aboratem il illectatur, 

tem. Et lam facerunda dio. Ut labo. Borepudae in este sernatibus, soluptium qui volum 

est esequod que non ex eic temquam eturiam et inulluptatis maio tet est, quia numqui 

am fugit autem verepel laborestiunt alibus isseque quosae di ab ipsumen turibus sitisti 

quibus si voluptas quidebit odipsum, sitatur, tendae plici odi id quam ad que exped 

quate volupti conest, conseria sapiet qui adit, sinulla qui qui blam, voluptatio occus 

ditat.

Facepel mo blabor a quatiam fugia iur maio. Ut idis aut volo quo que volupta spient 

dit iuscia eum quas minvend erundipsum quatibe atibusa pereptaque aspiet dis non 

conectese placeperibus inis est, sit quasit laborem porepratem fugiam aliquas ut pe-

riorunt doles rem re esseque denis nisque doluptiore re vit int faci diorro optaquam, 

simaximenis alique reic te volo vit presti blaudandamus prati od mo occum et, sunt res 

milictor sunt repel ilit molorro entemol orestiat ratemporio volupiciis quo quis enti-
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nulpa eofficiatur?
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Ich bekam die Möglichkeit, 
bezüglich des Upstream-
Ateliers  einen Workshop 
durchzuführen.

v O R S P E I S E N

UpSTreAM. ATelier

Das Fremde Erzählen – Telling the Foreign/The Foreign Telling heisst das Leit-        

motiv unseres Ateliers, das wir vom 21. – 25. Mai 2012 mit internationalen Gästen am         

HyperWerk und im Museum der Kulturen durchführen.

Dozierende aus Indien, Malaysia, Neuseeland, Deutschland und der Schweiz werden 

sich in ihren Workshops und auf gestalterische, theoretische wie praktische Weise mit 

der Erfahrung des Fremden und seiner Erzählung durch verschiedene gestalterische 

Strategien und Medien auseinandersetzen: Wie gehen wir als GestalterInnen und De-

signerInnen um mit Fremdheitserfahrungen? Wie können sie in unsere Arbeit und da-

mit in eine gestalterische Praxis einfliessen, die kulturelle Vielfalt würdigt und fördert?

v O R S P E I S E N

Upstream. Prospects Through Design ist der Titel des Jahresthemas 2011/2012 am 

Institut HyperWerk. Für die Studierenden stehen dabei Fragen zu neuen Wegen und 

Zielen von Gestaltung im Zeitalter der Globalisierung im Vordergrund und damit 

zum veränderten Selbstverständnis der Vertreter westlicher Gestaltungsstrategien. Da-

bei geht es um sehr viel mehr als nur um die Ausbildung nützlicher organisatorischer 

Fertigkeiten, durch die ein internationales Projekt realisiert werden kann. Wir wollen 

vor allem Kriterien für eine gestalterische Praxis entwickeln, die der Förderung kultu-

reller Vielfalt dient, nicht der doctrine d‘unité eines Global Design.

 Mit Upstream. Prospects Through Design stellt sich für uns die F  rage, welchem 

kulturellen Horizont unser eigenes Verständnis von Gestaltung entspringt und ob 

dieses Verständnis in Zeiten der Globalisierung überhaupt noch tragfähig sein kann. 

Schliesslich geht Gestaltung nicht überall aus denselben Beweggründen hervor, steht 

nicht überall im selben kulturellen Kontext und folgt ebenso wenig überall denselben 

Erfordernissen in Anwendung und Gebrauch.

 Wir richten den Blick auf das Besondere, auf das Abweichende, auf die Differenzen 

zum eingeübten gestalterischen Kanon und auf die komplexen Interaktionen vor Ort. 

Uns interessieren die Entwicklungen von Design im globalen Massstab, und dort die 

Auswirkungen, die der globale Wettbewerb auf die jeweils besonderen Designkultu-

ren hat. Wir fragen nach den Verlusten, der Verdrängung, der Einebnung kultureller 

Differenz. Dabei werden wir den Arbeitserfahrungen von Studierenden in neuen, auch 

fremden Lebenswelten einen Stellenwert einräumen, der über die nur autobiografische 

Besonderheit eines Auslandssemesters hinausreicht. Ihre Erfahrungen sollen im Blick 

auf neue Inhalte in der Designausbildung dokumentiert, evaluiert, analysiert werden 

und den Gestaltungshochschulen zur weiterführenden Diskussion zur Verfügung stehen.

 

Upstream ist das Jahresthe-
ma des Jahrgangs UNDICI 
des Institutes HyperWerk 
und beschäftigt sich mit 
Fremdheitserfahrungen, 
Interkulturalität und dem 
Potential darin für die      
Designausbildung.

UpSTreAM. prOSpeCTS THrOUGH DeSiGn
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Wencke Schmidt und ich 
übernahmen bei diesem 
Workshop die Leitung.

v O R S P E I S E N

Wencke Schmid, die Inhaberin von Wenckeschmid, ist in Berlin geboren. Zur Kondi-

torin liess sie sich auf der Insel Langeoog ausbilden. Wieder zurück auf dem Festland 

besuchte sie Kurse in Aktzeichnen und schloss im Ruhrgebiet eine Ausbildung als Gra-

fikerin ab. In Basel lernte sie in der Bäckerei Schmutz koscher backen. Und sie bildete 

sich weiter in Zuckermodellieren bei Maushagen in Düsseldorf und bei Ewald Notter 

in Zürich und Köln.Wencke Schmid verbindet Backkunst mit ihren gestalterischen Fä-

higkeiten. Nicht selten werden ihre Kreationen als kleine Kunstwerke bezeichnet, die 

nicht nur schön aussehen,sondern auch gut schmecken.  

WenCKe SCHMiD
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Wencke und ich schrieben, 
deshalb im Spannungsfeld 
von «Backen als Medi-
um», «Kultur»,   «Par-
tizipation aufgrund von 
Wertehaltungen» und dem 
Slogan «creating small 
worlds» schrieben wir ei-
nen zweiteiligen Workshop 
aus.

v O R S P E I S E N

CO-CAKe: GeBACKene KUlTUrreFleXiOn

„ … es gab Käse, Aufschnitt und Brot zum Abendessen. Meine Kollegen assen extra 
wenig, da sie auf das warme Gericht warteten, doch das gab es gar nicht. Die Schweizer 
assen nur das zum Abendessen…“   M. Tatsumi, gebürtige Japanerin, die teils in Neu-
seeland, teils in der Schweiz lebt.

Essen ist ein Aspekt, der Kulturen voneinander unterscheidet. Als Einstieg möchten 

wir in diesem Workshop darüber nachdenken, was unsere Kultur unter diesem Aspekt 

ausmacht und was uns persönlich daran wichtig ist. Stehen Dinge wie Raclette, Scho-

kolade und dunkles Brot kulinarisch wirklich Vordergrund oder wird damit mehr ein 

Klischee bedient, das uns mit der Heimat zu verbunden soll? Geht es um den Akt des 

Essens selbst oder eher um gemeinschaftsstiftende Rituale?

Ausgehend von dieser Reflexion versuchen wir in einem zweiten Schritt zu verstehen, 

welche Werte wir als zentrale Werte unserer Kultur betrachten, welche wir in unserer 

Gesellschaft hochhalten, welche wir sogar vermissen: Sind wir und unsere Lebenswelt 

wirklich kleinkariert, pünktlich, penibel? Wie verstehen wir unsere eigene Kultur? 

Können wir uns mit dem Begriff „swissness“ identifizieren? Dies sind vor allem 

Fragen an SchweizerInnen – herzlich willkommen, sogar erwünscht, sind natürlich 

auch       Inputs von Nicht-Schweizern!

Das Konzept wird zum Rezept

Die Zutaten sind die erarbeiteten Werte unseres Kulturverständnisses.Daraus schaffen 

wir eine kleine, gebackene Welt, die unserem Verständnis ein Gesicht gibt. Denn wir 

sind nicht nur Teil der Kultur, wir gestalten sie auch. Unsere süssen Gebilde werden 

am letzten upstream Atelier-Tag im Museum der Kulturen ausgestellt und können 

gegessen werden. Dazu wird aus dem Arbeitsprozess und den Produkten ein kleines 

Backbuch gestaltet, das diese „Rezepte“ und die Produkte beinhaltet.
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Part I diente der Ermitt-
lung der Perspektiven 
und dahinter liegenden 
Wertvorstellungen der 
Workshopte ilnehme r 
bezüglich des Begriffes 
schweizer Kultur.

v O R S P E I S E N

CO-CAKe pArT i: AnAlYSe UnD KOnZepT 

Im ersten Teil wurde unter dem Begriff «Essen» versucht, die eigene Kultur zu definie-

ren. Wo und wann wir essen und wie wichtig uns es in dieser Situation ist, setzten den 

Anfang in einem dafür inszenierten Raum. Offene Fragen bildeten den Rahmen für 

diesen Einstieg. Darauf aufbauend, versuchten die Workshopteilnehmer «Herr und 

Frau Schweizer» mit all Ihren Objekten, Attributen, Einstellungen und Klischees zu 

skizzieren. Eigene Erfahrungen mit Schweizern und Ausländern fanden hier Platz.  An-

chliessend standen eigene Wertevorstellungen der Schweizer Kultur zur Debatte: Wel-

che Werte vermissen wir?  Welche sind nicht in den Klischees zu finden? Mit welchen 

identifizieren wir uns?  Ist, abgesehen von den Klischees und dem Begriff Swissness, 

in einer globalisierten Welt der Schweizer und die Schweizerin überhaupt noch klar 

definierbar?  Wie stark fühlen wir uns als Schweizer, im eigenen Land oder im Ausland.

Was sind für uns persönliche Dinge und Werte, die wir als typisch ansehen.

Wichtig war es bei diesem Definitionsprozess, das Fremdbild und das Selbstbild 

der Teilnehmer über die Schweiz zu erruieren und daraus eine eigene Definition der 

Schweiz zu gestalten. Auf den gefundenen Werten aufbauend, wurden Statements ver-

fasst, die in Gestaltungskonzepte mündeten.  
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Mir war es wichtig, beim 
ersten Workshop, dass die 
Teilnehmer auch in die 
Welt des Essens eintauchen 
können, weshalb ich mich 
schon im Vorhinein einer 
passenden Atmosphäre  – 
geschaffen mit eifachsten 
Mitteln – widmete.

v O R S P E I S E N

ATMOSpHäre 

Der Raum wurde so gestaltet, dass die Teilnehmer sich in verschiedenen Essenssitu-

ationen wiederfanden. Anhand von typischen Dingen, die für die jeweilige Situation 

bekannt sind, versuchte ich das Essen in der WG, im Restaurant, alleine auf dem Sofa 

vor dem TV, in einer Bar, an einem Imbisstresen, auf einer Pic Nic-Decke und am 

Arbeitspaltz darzustellen. Dazu gab es eine improvisierte Küche, in der man Kaffee, 

Tee und einfache Snacks zubereiten konnte.  Da sich der Workshop ums Essen dreh-

te, durfte auch das nicht fehlen. Jeder Workshoptag begann mit einem gemeinsamen 

Frühstück. Snacks lagen während der Diskussionsrunde bereit. Zu Beginn wurde jeder 

Workshopteilnehmer aufgefordert, die einzelnen Situationen zu definieren. Dies führ-

te einerseits zu mehreren Interpretationen, was sehr spannend war, andererseits löste 

dies die Diskussion aus, welche weiteren Situationen es gibt. Die Liste wurde erweitert.
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Wie, wann und wo wir 
essen stellte einen guten 
Einstieg zur Reflexion der 
eigenen Wertehaltung be-
züglich des Essens dar.

v O R S P E I S E N

eSSen WAnn, Wie UnD WO?

Wir untersuchten die einzelnen Situationen auf den Wert des Essens dabei. Wir frag-

ten uns, wie und wann wir in solche Situationen kommen und was für Gerichte dort 

gegesssen werden. Wir stellten die Gestik bei (v.l.n.r) Essen in der Imbissbude, im Re-

staurant, auf der Pic Nic-Decke, zu Hause, alleine vor dem TV, in einer Bar und am 

Arbeitsplatz nach und fotografierten diese. Dabei erkannten wir, dass die Gestik ganz 

unterschiedlich ist, aber auch ohne Attribute, wie Essen, Gabel oder Messer sofort er-

kennbar ist.  
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Während dem Anfang be-
gleiteten uns die folgenden
Fragen durch den Aspekt 
des Essens:

v O R S P E I S E N

Essen muss jeder!

Doch was?

Welche Nahrungsmittel nehmen wir wie wahr in unserer Lebenswelt?

Auf was legen wir Wert?

Wie isst man?

Wann isst man?

Essen tut jeder!

Was ist uns am Essen wichtig?

Was sind Rituale?

Was sind Produkte?

Welche anderen gibt es?

Wie sieht es mit Klischees aus?

Essen kann jeder!

Was kann essen alles?

Mit was verbinden wir das?

Was könnte es in unserer Gesellschaft alles erreichen?

OFFene FrAGen
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Katja Jug gab den Work-
shopteilnehmern und weite-
ren Interessierten Einblick, 
inwiefern Essen auch mit 
Erinnerung zu tun hat und 
eröffnete uns somit auch 
eine weitere Ebene, um 
über Essen und Kultur zu 
reflektieren.

v O R S P E I S E N

eSSen UnD eriinnerUnG

„Katja Jug is a Swiss artist. She holds a BA in The Theory of Art and Design from 

Zurich University of the Arts (ZHdK) and an MA in Contemporary Arts Practice 

from Bern Universitiy of the Arts (HKB). Inspired by her Croatian background, her 

work explores different social and cultural spheres. It also reflects her engagement with 

her immediate sourroundings by way documentation, self-staging, and interaction. 

Involving photographic and linguistic research, her work has three principal themes: 

identity, a sense of belonging and the connection between memory and the present. 

She assembles the collected and invented narratives to create staged photographs in 

self-made artist`s book.“

Durch ihren Vortrag über das Buchprojekt „I‘ll be my own Hermes“  zeigte sie dem 

Publikum auf, wie fest Erinnerungen an Geschmäcke und Gerüchen geknüpft sind.  

Bei solchen  Erinnerungen spielt oft das Kochen und Essen eine Rolle. Sie machte sich 

in ihre Heimat Kroatien auf, um diesen auf den Grund zu gehen. Gewisse davon, wie 

beispielsweise das Essen einer saftigen Wassermelone auf einem Baum nahe des Stran-

des inszenierte sie neu. Andere Erinnerungen, wie die Schlachtung einer Ziege doku-

mentierte sie. Bräuche, wie die Herstellung von Aywar, was sie mit ihrer Grossmutter 

zu produzieren pflegte, nahm sie wieder auf und setzte sie in der Schweiz mit Freun-

den um. Entstanden ist ein künstlerisches Kochbuch mit traditionellen Rezepten in 

deutsch und kroatisch, gespickt mit Gedanken und Fotografien ihrer Kindheitserinne-

rungen. Dieses Buch macht eindrücklich darauf aufmerksam, wie fest Erinnerungen an 

Essen und die Herstellung dessen mit der eigenen Kultur verbunden sind.
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Wir versuchten, die erarbei-
teten Wertehaktungen und 
Attribute, die in weiteren 
Diskussionsrunden ent-
standen sind, Überthemen 
zuzuordnen:

 Ethik

(Anti-)Wegwerf Kultur

Bio-Bewusstseun

Sauberkeit und Hygiene

Verfallsdatum

„aus dem selben Glas trinken“

Sauberkeitsanspruch Küche

Geselleschaft

religiöse Aspekte

Tabus

Rituale

Ekel

Gemeinschaft

zusammen kochen

für jemanden kochen

gemeinsames Essen

 

Zeit & Raum

schnell und nebensächlich:  

Essen im Bett, alleine vor dem TV, Imbiss-

bude, in einer Beiz, im Büro, in der Mensa, 

unterwegs, mit Kindern.

lange und genussvoll:

im Restaurant, zu Hause mit Freunden ,

 Pic - Nic, Apéro, nach dem Ausgang. 

 

Zutaten & Gerichte

Käse, Müesli, Schoggi, Brot, Aromat, 

„Züpfe“, Apfel und Birnen, Kartoffeln.

Polenta, Cholera, „Zürigschnätzlets“,                          

Zuger Kirschtorte, „Stocki“, Raclette, 

Fondue, Omelette, „Gschwellti“, Rösti, 

„kaltes Znacht“, Fotzelschnitten.

Klischees & Stereotypen

typische Objekte:

Berge, Zug, Uhr, Schnee, Banken, 

Bauern, Sackmesser, Heidi, Globi, Wilhelm 

Tell,  Helvetia, etc.

Verhalten:

ländlich, fremdenfeindlich, „neutral“, 

geizig, sparsam, selbstkritisch, pünktlich, 

rational / bedacht, sauber und gepflegt, 

funktionierend,  Entschuldigungs-Tick, 

arbeitsbewusst, strukturiert, selbstkritisch, 

Ich- bezogen, solidarisch, fremdenfeind-

lich, unflexibel, kompliziert, pragmatisch, 

verhalten, etc.

Attribute und Dinge:

„Bünzli“, teuer, Tourismus, Grafik, Kon-

servendose, „Chuchichäschtli“, Wiederver-

wertung / Recycling, solide, hohe Qualität, 

bündig, direkte Demokratie,  ETH, Grafik,  

Schlichtheit, etc.

WerTe
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Um Umsetzungsvorschlä-
ge zu generieren, machten 
wir uns auf in nahegelegene 
Konditoreien und Bäckerei-
en, um uns inspirieren zu 
lassen. Gestaltungsbücher 
lieferten uns Inputs über 
neue Herangehensweisen. 
Wencke machte eine Mate-
rialliste, um Möglichkeiten 
auzuzeigen: 

Materialliste:

Zucker (im weitesten Sinn)

Als Massa Ticino: Marzipan ähnlich, aber weiss. Man kann es dünner ausrollen  und  es 

wird sehr hart wenn es trocken ist. Sie ist modellierbar und auch für Tieffzieh-Formen 

geeignet

Als Isomalt: Zucker-Ersatzstoff mit dem Zuckerspinnen möglich ist. Auch möglich: 

Zucker giessen, als Platten verarbeiten oder aus Zuckersteinen Material abtragen .

Marzipan:

Ausrollbar, modellierbar und auch für Tiefzieh-Formen geeignet...

Schokolade:

Schokoladen Guss ist eher schwierig, wegen der Witterung, aber möglich.

Ansonsten kann auch auch auf „ Halbfabrikate“ zurückgegriffen werden( wie beispiels-

weise Hohlkugeln aus Krokant oder Schokolade, etc.)

Schokolade als Block  zu bearbeiten, substraktiv wie ein Bildhauer, ist auch möglich. 

Additiv wie Ton ist eher schwierig. Marzipan wäre geeigneter.

Ansonsten: 

brauchbare Rezepte aller Art und alle Grundzutaten wie Mehl, Zucker, Eier, Nüsse, 

Rosienen, etc.

reCHerCHe
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Sie entwickelten folgende Statements, welche erstaunlich selbstkritisch aber auch selbst-

ironisch daherkommen:

„Ich und mein Gärtli“

Ordentlichkeit, alles hat seinen Platz, Mauern, Schrebergartenkultur, Sauberkeit, 

Mauern, aufräumen, Abgeschlossenheit, „Was denkt wohl mein Nachbar?“, sozialer 

Druck, „-li Kultur“, alles aufgeräumt und ordentlich und klein (auch die Schönheit davon).

„Teilen und nicht mitteilen“  
Gastfreundschaft und Freude am etwas mit jemanden teilen, Unfähigkeit mitzuteilen, 

dass man für ein solches Mal auch Hilfe braucht, sonst hat man ja keine Zeit für die 

Gäste, Sinn für Gerechtigkeit im eigenen Rahmen (Soviel nehmen, wie man will, aber 

dann doch nicht zu viel), Überhöflichkeit und Indirektheit.

„Essen als Reichtum“ 

Essen als Lebenserhalt oder der Luxus der Auswahlmöglichkeit? Das bewusste Essen, 

die Bedeutung von Essen in Frage stellen.

„Tradition und Anpassungsfähigkeit“

Unsere Nahrungsmittel, auf die wir stolz sind: Brot, Käse, Schoggi, der“ Zmorge“, 

„kaltes Znacht“, Offenheit und Tabus.

Die Haupterkenntnis fanden, die alle Statements zusammen hält fanden wir im Slo-

gan: Schweiz – ein Land der Paradoxien. 

Unter Berücksichtigung der 
Recherche zur Umsetzung, 
versuchten die Teilnehmer 
aus mehreren erarbeiteten 
Werten und Objekten ein 
Statement zu entwickeln 
und ein offenes Gestaltungs-
konzept dazu zu skizzieren.

AUSSAGe
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Der zweite Workshop streb-
te die Umsetzung auf kon-
ditorischer Ebene an. Frei 
nach dem Motto: Wir sind 
nicht nur Teil einer Kultur 
sondern wir gestalten sie 
auch! 

Die neuen Workshopteilnehmer nahmen sich der Aufgabe an, die Konzepte «Ich 

und mein Gärtli», «Tradition und Anpassungsfähigkeit», «Essen als Reichtum» und 

«Teilen und nicht mitteilen» in ein aussagekräftiges und essbares Produkt, in kleine 

Welten zu verwandeln.

Dabei wurden Teams gebildet, die sich mit dem jeweiligen Statementss auseinander-

setzten. Die zugrunde liegenden, offenen Gestaltungskonzepte der Vorgruppe konn-

ten übernommen und verfeinert oder das Statement neu interpretiert werden.

Dabei mussten sie sich nicht nur mit der Gestaltung eines passenden dreidimensiona-

len Objektes auseinandersetzten, sondern sich auch über geschmackliche Kompositi-

onen bewusst werden und definieren, was vom Exponat alles gegessen werden kann. 

Darüber hinaus mussten sie sich auch Gedanken zur Interaktion des Exponates mit 

dem Publikum machen (beispielsweise wie man isst, ob Werkzeuge dazu nötig sind, 

ob das Exponat betreut wird, etc.). Auch nicht in Vergessenheit durfte die Szenografie 

geraten, wie die einzelnen Tische auf denen die Statements zu kleinen Welten  verar-

beitet wurdendargestellt. Prototypisch tasteten sich die Teilnehmer an diese innert vier 

Tagen heran.

CO-CAKe pArT ii: UMSeTZUnG
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TiTel

Ebitatustio consed maximpellum, quam autem sandenim aut aut alibusae volorepel 

es sed earumquo quidit vent resti doloria nulpa es si tem cum se dolorit atatum id et 

harum etur, suntur aut alignis et re simus eatius essunt acestruntiae et volupti onestia 

dolorit incite verepe in poria voluptio. Moluptas res incto ellatem incta natur, adipis et 

et volupta tiorerum que cus ma quate nis aut fugia quide derectis ration consero tem 

voluptatem quasi consed maio. Beaqui ut as et, sequian daectotatem ut pra vendant 

omnimag naturep udianda eptur?

Cum adiantiis am aliquat.

Obis digende neceperi quo molorei umquia incto moloris sitiae consequis sitatio 

berspis dictem eaque odi od mil mos incit quis expla nit, int volorporibus sequam etus-

daecto cus, officiatur?

Et et ex eles ium, essunt, totassi mporeiu ndipis id mossimos dis eicid qui nectem nam 

et porum aspero velland electur sa aut eos elenimi, simagni tatinci tibusae dis que pro 

ma accae nonem et eos quae. Quam dolupta volupid untiur am, torehent fuga. Ut aut 

as exerore voleseq uodicie ntioritas dentus minis ulparundi ipsum quo blantiore, volore 

essim nobis dolupic ipiende quias ma autatus quas est, cum que nusam qui aut faccupt 

aesequaspiet excessin cum harupisciis doluptatus adia nulliqui as aboratem il illectatur, 

tem. Et lam facerunda dio. Ut labo. Borepudae in este sernatibus, soluptium qui volum 

est esequod que non ex eic temquam eturiam et inulluptatis maio tet est, quia numqui 

am fugit autem verepel laborestiunt alibus isseque quosae di ab ipsumen turibus sitisti 

quibus si voluptas quidebit odipsum, sitatur, tendae plici odi id quam ad que exped 

quate volupti conest, conseria sapiet qui adit, sinulla qui qui blam, voluptatio occus 

ditat.

Facepel mo blabor a quatiam fugia iur maio. Ut idis aut volo quo que volupta spient 

dit iuscia eum quas minvend erundipsum quatibe atibusa pereptaque aspiet dis non 

conectese placeperibus inis est, sit quasit laborem porepratem fugiam aliquas ut pe-

riorunt doles rem re esseque denis nisque doluptiore re vit int faci diorro optaquam, 

simaximenis alique reic te volo vit presti blaudandamus prati od mo occum et, sunt res 

milictor sunt repel ilit molorro entemol orestiat ratemporio volupiciis quo quis enti-

Ebitatustio consed ma-
ximpellum, quam autem 
sandenim aut aut alibusae 
volorepel es sed earumquo 
quidit vent resti doloria 
nulpa eofficiatur?
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HAUPT
GERICHTE
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An der Plenumsveran-
staltung im Museum der 
Kulturen erklärten die  
Gruppen anhand eines mit 
Werten als Zutaten gesta-
teten Rezeptes ihr Konzept 
und ihre Gedanken dazu.

Die Welten wurden auf  Tischen in Schweizerkreuz-Formation präsentiert. Entstanden 

sind kleine Gärten (Ich und mein Gärtli) aus Marzipan und Schokolade, ein riesiges 

Mobilé mit verschiedenen Esswaren, das sehr schnell aus dem Gleichgewicht gebracht 

werden kann (Essen als Reichtum), ein Fondue aus Marzipan und Aprikosengelée mit 

dazu passendem Zitronenkuchen als „Brot“(wobei die „Brotstücke“ mit ausgelaserten 

Zahlen  klar einem passendem „Käsestück“ zuzuordnen waren) (Teilen und nicht mit-

teilen) und ein Boulespiel mit Melonenkugeln und Zucker als Sand. Der Gewinner des 

Spiels durfte das Meerschweinchen aus Marzipan „schlachten“(Tradition und Anpas-

sungsfähigkeit).

reZepTe
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ICH UND 
MEIN GÄRTLI

alles hat sein Plätzchen

schön ordentlich

aufgeräumt

abgegrenzt

Nicht vermengen, einzeln 
konsumieren und süss im 
Abgang.
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ESSEN ALS 
REICHTUM

Auswahlmöglichkeit

Luxus des bewussten Essens

Bio-Bewusstsein

Anti-Wegwerf Haltung

Ablaufsdatum Paranoia

In grossen Mengen servieren,
mit Vorsicht zu geniessen.
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TEILEN UND 
NICHT 
MITTEILEN

Offenheit

Gastfreundschaft

Überhöflichkeit

Indirektheit

Bitte genau schneiden und 
das letzte Stück stehen lassen.
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Dieser Workshop war ein 
Versuch, über Wertvorstel-
lungen und Gestaltung an 
ein Thema heranzutreten 
und es zu untersuchen. Dies 
forderte die Teilnehmer in 
einigen Situationen dazu 
auf, anders zu denken.

Nicht nur diskutieren, sondern auch produzieren! Neben verschiedenen Inputs und 

Gesprächen versuchten wir anhand von fremden, allgemein schweizerischen und eige-

nen Wertvorstellungen ein Bild der Schweiz aufzuzeichnen. Dabei griffen wir auch zu 

typischen und atypischen Symbolen und Objekten, erzählten den Anderen von eige-

nen Erfahrungen und versuchten uns in die Situation regelrecht hineinzu(ver)setzen, 

Essen und Bräuche erlebbar zu machen. Neben der auf  Werten basierende, eigens erar-

beitete Definition der Schweiz mussten die Teilnehmer auch bei der Umsetzung versu-

chen, anders zu denken: Wie vermittelt man eine Aussage durch ein Produkt? Auf wel-

che Details muss ich achten, auf welche verzichten, damit das Statement rüberkommt?

Wie plakativ gestalte ich? Was ist geht mit dem Material nicht, was für neue Mög-

lichkeiten gibt es hingegen? Wie ist die Interaktion zwischen Besucher und Exponat? 

Zusätzlich kam bei der Umsetzung auch noch der Aspekt des Essens ins Spiel, was 

dem Gestalter einen weiteren Ausgangspunkt  in der Vermittlung auf geschmacklicher, 

sowie gemeinschaftlicher Ebene bot. Solche, man könnte sagen Umwege zu gehen, 

lohnte sich meines Erachtens aber sehr.

N A c h T I S c h E

AnDerS DenKen
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Erst durch dem Vergleich 
des mit uns Fremden, kön-
nen wir das uns Vertraute 
überhaupt erkennen.

AUSlAnDAUFenTHAlTe

In der Diskussionsrunde mit den Teilnehmern der ersten Gruppe fiel auf, dass wir ne-

ben den Klischees, nur durch unsere persönlichen Erfahrungen mit dem Ausland in 

der Lage sind, einen Vergleich herzustellen, und somit die eigene Kultur zu definieren.

Die Paragraphenliebe eines Buschauffeurs würde uns beispielsweise nie auffallen, wenn 

nicht jemand von den Chauffeuren in Neuseeland erzählt hätte: Diese können durch-

aus ein Schwätzchen durchs Chauffeur-Fenster halten und dabei die Zeit leicht verges-

sen, eine junge Touristin dagegen aber nachts ohne zögern und mit der ganzen Fahr-

gemeinschaft vor die Haustüre der Gastfamilie fahren. Dabei wurden wir aber auch 

unserer eigenen Wertschätzung für Pünklichkeit bewusst.

Das Unberechenbare liegt uns Schweizern oft auch nicht: Gekocht wird für diejeni-

gen, mit denen man sich zum Essen verabredet hat. Kommen mehr Leute als erwartet, 

so ist  der Schweizer oft überfordert, anstelle schon vorher mehr zu kochen, wie wir 

feststellten.

Dies sind nur zwei Beispiele aus der dreitägigen Diskussion, wo wir durch unsere Aus-

landserfahrungen erst dazu fähig waren, schweizer Eigenheiten zu definieren und uns 

dabei oft auch selbst erwischten, wie wir diesen entsprachen, auch wenn wir das nicht 

annahmen.

N A c h T I S c h E N A c h T I S c h E
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„Haben die Schweizer 
überhaupt Stolz?“, war 
eine Frage, die die Gruppe 
lange beschäftigte.

Bei der Erstellung der eher selbstkritischen und selbstironischen Statements fiel uns 

auf, dass viele Schweizer gar keinen Nationalstolz besitzen. Vergleicht man einen 

Deutschschweizer mit einem Franzosen ( la grande nation), wird einem das erst recht 

bewusst. Diese Feststellung klammert hierbei die Patrioten aus wobei wir auch be-

merkten, dass dieses Phänomen vor allem in Städten vorhanden ist. Auch konnten wir 

das unter diesen Umständen auch nur für unsere Altersgruppe (anhanand des Kolle-

gialen Umfeldes) verifizieren. Niemand von uns würde es nur in Erwägung ziehen, mit  

unserer Flagge auf dem Rucksack durch die Welt zu ziehen, wie es die Kanadier tun, 

obwohl wir doch auch oft mit unserem Nachbar verwechselt werden. Wir versuchten 

uns in eine Lage zu versetzten, in der man wohl am ehesten sich seines Nationalstolzes 

bewusst sein sollte: als einziger Schweizer im Ausland unter Ausländern in der Dis-

kussion über die Spezialitäten und Eigenheiten der eigenen Nation. Hierbei würden 

wir alle der Schweiz dankbar aber auch kritisch entgegenstehen. Was unss aber dabei 

auffiel, war dass man sehr schnell vom eigenen Kanton erzählen würde, anstelle von der 

Nation. Hier ist der Stolz durchaus spührbar. Es existiert also mehr ein „Kantönligeist“ 

anstelle eines Nationalstolzes. „ Würde Napoleon heute kommen, würde er die Schweiz 

wohl genauso übernehmen können, wie damals“, traff es ein Workshopteilnehmer passend. 

Natürlich gubt es aber Dinge, auf die wir stolz sind, wie beispielsweise unser Brot, die 

selten verspäteten Züge oder der Titel des Recycling-Weltmeisters.

UnSer STOlZ

N A c h T I S c h E N A c h T I S c h E
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Klischees seien schlecht, 
Stereotypen seien zu ver-
meiden, so eine gängige 
Aussage. In diesem Fall 
lernte ich, dass das nicht 
unbedingt notwendig ist.

Wir arbeiteten bewusst mit klischeehaften Aussagen und stereotypischen Objekten. 

Dies überzeichneten wir so fest, dass sich auch das Publikum über die eigene kultu- 

relle Auffassung Gedanken machen sollte.

Um dies auf die Spitze zu treiben, erhielt jede Welt am Tischende einen passenden 

und klischeehaften Aufsteller: „Ich und mein Gärtli“ hatte einen Berg als Hintergrund, 

„Teilen und nicht mitteilen“ einen Laib Appenzeller Käse, „Tradition und Anpassungs-

fähigkeit“ eine Uhr und „Essen als Reichtum“ ein Bankschliessfach .

Oft versucht man Stereotypen aus dem Weg zu gehen – gerade in partizipativen Ge-

staltungsprozessen. In diesem Falle lernte ich, dass dies nicht unbedingt notwendig ist, 

denn Stereotypen sind auch Gemeinplätze der Kommunikation, auf die man aufbau-

en kann. Wieso sollte man sie nicht einfach nutzen und mit einer neuen Bedeutung 

aufladen? Die essbaren Exponate stellten auf den ersten Blick eine sehr oberflächliche 

Behandlung des Themas schweizer Kultur dar, doch auf den zweiten Blick erkannte 

man die kritischen und auch selbstironischen Aussagen dahinter. 

KliSCHeeS UnD STereOTYpen
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Durch den Versuch, „Herr und Frau Schweizer“ zu definieren, waren wir mit einer ge-

wissen Distanz in der Lage, unsere eigene Kultur von einer Aussenansicht zu betrach-

ten. Wir fragten uns, wie wohl der typische Schweizer lebt, was er in seinem Alltag 

alles tut, auf was er besonders achtet. Dabei spielten nicht nur Klischees eine Rolle, 

sondern vielmehr die selbst gemachten Erfahrungen mit der eigenen Kultur und wie 

fremd uns diese manchmal vorkommt. Dabei aufgefallen ist uns auch, dass wir nur von 

der Deutschschweiz sprechen. Da kein Teilnehmer aus der Romandie oder dem Tessin 

war, geschweige denn Rumantsch sprach, sahen wir uns nicht in der Lage, diese Teile 

der Schweiz miteinzubeziehen.  

Ein Fremdbild erstellen 
über das Altbekannte 
birgt auch Potential.

Herr UnD FrAU SCHWeiZer
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Durch den Vergleich 
mit dem was wir nicht 
sind, konnten wir unsere           
Stellungsnahme erst selbst        
definieren.

Nicht alle Workshopteilnehmer waren ausschliesslich Schweizer, fühlten sich aber 

durchaus diesem Land zugehörig, was uns wiederum zu der Frage führte, ob der 

Schweizer überhaupt definierbar sei. Natürlich gibt es da dieses Fremdbild und die Kli-

schees und Stereotypen, doch wir sind genauso Teil dieser Kultur und sahen uns, durch 

diese Vergleiche mit dem uns Fremden oder nicht Eigenen, als Gegenpol dieser Defi-

nition. Dies führte zur Frage, ob das mit den Generationen zu tun habe. Doch ist bei-

spielsweise eine „digital Native“-Gneration international und hängt vom technischen 

Fortschritt, nicht unbedingt von Landesgrenzen ab. In einem globalisierten Zeitalter 

wird es immer schwieriger, eine Nation zu definieren, da  sich die Unterschiede vor 

allem in internationalen Gruppen zeigen, als innerhalb der eigenen Landesgrenze, so 

unsere Erkenntnis.

Erst durch die Definition des uns Fremden  in unserer eigenen Kultur, war es uns mög-

lich selbst Stellung zu beziehen, wobei einige sich auch dabei erwischten, selbst auf 

Dinge, wie eine äusserst saubere Küche Wert zu legen, die wir im Vorhinein ein wenig 

belächelten.

iCH AlS SCHWeiZer
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Neben dem Definitionspro-
zess sind auch weitere span-
nende Dinge passiert.

Durch die intensive Auseinanderstzung mit Essen und kulturellen Werten, begannen 

die Teilnehmer, vorher unbewusste Handlungen und Ansichten zu erkennen und zu 

hinterfragen. Wir beobachteten uns selbst beim Essen, prüften unsere Beiträge auf ste-

reotypische Aussagen und versuchten Normen zu durchbrechen.

Ein schönes Beispiel in der ersten Gruppe was das Trinken von Kaffee aus Weingläsern 

aufgrund von Tassenmangel: „ Kaffe aus Weingläsern? Das kann man doch nicht ma-

chen!“, stellte der eine fest. „Wieso nicht?“ , entgegnete der andere.

Die Umsetzungsgruppe hingegen entschied sich spontan, die übrig gebliebenen Le-

ckereien in der Pause auf einer wenig attraktiven Bank, gleich am Rand der Strasse zu 

essen: Die Bank wurde kurzerhand zum Café, weshalb Passanten uns durchaus komi-

sche Blicke zuwarfen.

 

neBenprODUKTe rUnD UMS eSSen

N A c h T I S c h E N A c h T I S c h E



7 2 7 3

„So hab ich das noch gar nie 
gesehen“, ist mein persönlich 
liebstes Feedback.

Die Absichten an diesem Workshop teilzunehmen, waren sehr unterschiedlich:

Einige interessierten sich am Backen, andere wollten sich mit schweizer Kultur aus-

einandersetzten, dritte wollten basteln  und vierte waren einfach neugierig. Dement-

sprechend unterschieldich fiel das Feedback aus. Einige Teilnehmer der Konzeptions-

gruppe liegferten mir sogar nach dem Workshop Inputs und Gedanken zum Thema 

Essen und Kultur, was mir zeigte, dass gewisse Gedanken hängen geblieben sind und 

mich sehr freut. Andere erzählten beispielsweise Freunden „von dem riesigen Fisch aus 

Marzipan“ und erklärten anschliessend, was ein riesiges Mobilé mit schweizer Kultur 

zu tun hat.

Der häufige Wechsel  der  Teilnehmer in den Workshops erschwerte hingegen die 

Gruppenbildung und den Prozess, eine gemeinsame Wertegrundlage und somit einen 

Gestaltungsrahmen zu finden. Der co-kreative Prozess zwischen der Konzeptions- und 

der Umsetzungsgruppe war sehr interessant, stellte jedoch hohe Anforderungen an die 

Kommunikation zwischen ihnen: in der Konzeptionsgruppe versuchten wir also mög-

lichst offene Konzepte zu erstellen,  damit  sich die Umsetzungsgruppe nicht nur als 

Ausführerin dieses Prozesses sah, sich aber trotzdem an den Vorschlägen orientieren 

konnte, womit auch alle mehr oder weniger zufrieden waren, wie wir feststellten.

Einigen fiel auf, dass eine meist konstruktive Atmosphäre,  sowohl bei der Konzeption 

als auch bei der Produktion, hersschte. Die Offenheit im Prozess bei Konzeptionsgrup-

pe wurde grösstenteils als positiv angeschaut.

FeeDBACK
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